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Lin mißglückter englischer Vorstoß
in die deutsche Sucht.

W. T.-B. Berlin , 23. April . (Amtlich.) Eine unserer
Patrouillen stieß am 20. April , nachmittags , im
Grenzgebiet der Deutschen Bricht, nördlich Lcrjchelling»
aus leichte feindliche Streitkräfte , die sich nach kurzem
Keuergefecht mit höchster Fahrt zurückzogc». Der F̂eind

» hat mehrere Treffer  erhalten . Unsere Streit-
Kaste haben keine  Beschädigungen und keine Verluste.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

(Von unserer Berliner Abteilung .)
W . Berlin , 24. April . (Eig. Drahtbericht . zb.) Als

einen Versuchsballon  sieht man hier den engli¬
schen Vorstoß in die Deutsche Bucht am In letzter Zeit
hat sich besonders nach den Schlappen des englischen
Heeres in Flandern die Unzufriedenheit in England ge¬
steigert, daß man nicht auf der See die Scharte auszu¬
wetzen suchte, die die Landtrnppen erlitten hatten.
Offenbar hat jetzt die feindliche Admiralität versucht, ob
ein Angriff gegen die Stützpunkte im Hinterland der
kämpfenden deutschen Heere Aussicht auf Erfolg bieten
körne. Der Plan ist klar. Die Panik in Paris sollte
durch eine Panik an der deutschen Küste eine Gegen¬
wirkung finden. Sie entsandte leichte Streitkräfte , um
festzustellen, wie weit man 'ich gegen die ^deutschen
Küstenbatterien  heranwagen könne. Schon ,bei
Terschelling  mußten die feindlichen Vorposten^ihre
Absichta u f g e b e n. Es zeugt sehr von der a u ß e r-
ordentlichen Wachsarnkeit  der deutschen
Marine , daß bis dorthin Streitkräftc das Meer ab¬
suchten und st a r k genug  waren , den feindlichen Aus¬
fall zurückzuweisen. Die umgekehrte Meldung des eng¬
lischen Admiralstabs , die Deutschen hätten sich hinter
ihre Minenfelder zurückgezogen, beruht natürlich auf der
alten Taktik, die englische Flotte als stets erfolgreich im
Kampf zu schildern. Andererseits ist cs klar , daß unsere
natürlich nur einem schwachen Gegner überlegenen Auf-
klärungsschiffe sich eine Rückendeckungverschafft haben
werden, da sie nicht wissen konnten, ob größere  eng¬
lische Streitkräfte im Anzug ' eien. Daß die Engländer,
als sie diese Taktik erkannten , den besseren Teil der
Tapferkeit wählten , läßt erkennen, welchen Respekt
sie nach den siegreichen Kämpfen deutscher Schiffe vor
unserer Flotte haben. Die Heimat wie das kämpfende
Heer werden nach dieser neuen Probe denttcbcr See¬
tüchtigkeit jedenfalls niit noch größerer Sicherheit und
Ruhe als bisher die Aufgaben erfüllen können, die ihnen
in dem Kampf um Deutschlands Vergeltung zufallen,
da sie sicher sind, daß ihnen kein Feind in den
Rücken  fallen kann.

vie sldmiralstabsmel - unq.
W. T .-B. Berlin , 23. April . (Amtlich.) Eine » unserer

U-Boote, Kommandant Kapitänlentnant Kolbe,  hat in  der
vergangenen Wcche im Sperrgebiet um .die Azoren und bei
ixr.  Kanarischen Inseln  11 Dampfer, 4 Segler und
2 Ftschdampfer mit insgesamt

20 662 Bruttoregistertoiurcn
versenkt.

Hierunter befanden sich Äer portugiesische  Daniprer
„Aeptunc" (300 Art .), i>er . italienische  Dampfer
„Goetano Coftanzo" (1027 Brt .), „Lrrigr" (3548 Brt .), sowie
der englische  Dampfer „Ellaston " (3192 Brt .). Letztere
beide waren bewaffnet  und mutzten im Artillerie¬
kampf nieder gekämpft  werden . Das 7ch-Jentimeier-
Geschütz de» englischen Dampfers wurde erbeutet , der
Kapitän gefangen.  Unter den Segelschiffen befanden
sich die amerikanischen Schoner „Julia Frances " (183 Brt .),
„A. E . Wtyland " (130 Brt .), der englische Schoner „Mise
Birdt " (135 Brt .).

Die für unsere Feinde bestimmten Ladungen  der
Schiffe waren zum Teil unmittelbar für den militäri¬
schen Gebrauch bestimmt.  Sie bestanden u. a . aus
3500 Tonnen Erz . 6900 Tonnen Salz , 860 Tonnen Kork, 800
Tonnen Palmöl , WO Donnen Palmkernen , 4000 Tonnen Kob-
len, 4000 Tonnen Stückgut, hierunter vor allem Leiben Smittel,
Stacheldraht , Leder ufw. Für die deutsche Kriegswirtschasr
wurden 12 lederne Treibriemen von je 100 Meter Länge in
d:e Heimat zurückgebracht.

Der Chef de» Admiralftab » der Marine.

Der Kalfetbtief und seine folgen.
Poittcare und der Brief Kaiser Karls.

Br . Gens, 24. April . Bei den Verhandlungen der
französischen Parlamentsausschüsse über den Brief
.Kaiser Karls hatte C l e m e n c e a u die A n g r t f f e
Renaud els und Semb ats  zu bestehen, Ribot
die seines früheren Ministerkollegen Violette.  Nach
der Donnerstagssitzung des Kammern nsichujseS machte
Violette seiner Aufregung in den Wandelgängen öffent¬
lich Lrqt und schonte dabei auch Clemenceau nicht. Die

Veröffentlichung  des Kaiserbrieses sei_itnbe-
greiflich,  sie habe nur dazu geführt , daß Kaiser Karl
jetzt seine Kanonen an der Westfront sprechen lassen will.
Habe Clemenceau das gewollt? Für das Verhalten
Ribots sei kein Vorwurf zu schwer.  Es sei un¬
glaublich, daß Ribot von einem Dokument , wie es der
Kaiferbrief sei, dem französischen M i n i st e r-
rat keine Kenntnis  gab , dagegen englischen und
ranzösischen Ministern . Violette setzte Ribot seinen
Standpunkt persönlich in einem entsprechend energischen
Schreiben auseinander . Zwilchen den beiden Ex-
ministern entspann sich ein h i v i g e r Brief-
w e chs e l. Ribot erwiderte Violette brieflich, er habe
ich gegenüber dem Präsidenten Poin : ar <§ ver¬
pflichten müssen,  den Kaiserbrief vor dem
Mini st errat zu verschweigen.  Violette schrieb
zurück, wenn Ribot auf dieses Verlangen Poincarss
eingegangen sei, dann habe er eben verfassungs¬
widrig gehandelt.  Der Briefwechsel zwischen
Ribot und Violette ist von Renaudel den Parlaments¬
ausschüssen vorgelegt worden.

Kaiser Wilhelm an den Grafen Tzernin.
W. T.-B. Wien, 23. April . Der deutsche Kaiser richtete

au den Grafen Ezerrriu folgendes Telegramm : „Eure
Exzellenz haben in der Zeit , in der Ihnen die Leitung de»
MimsterÄunS des k. u. k. Hause» und des Äußern anvertraut
war , e» sich angelegen fein lassen, im Einklang m l t d e r
Tradit ion,  welche das bald 4Dezennien bestehende Bünd¬
nis zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn schuf, freund¬
schaftliche Beziehungen zu meinen politischen Ratgebern zu
begrüröden und dauernd festzühallen . Große Aufgaben
sind während dieser Periode in Angriff genommen und durch
vertrauensvolle Zusammenarbeit einer glücklichen
Lösung  zugesichrt worden . Eurer Exzellenz hierfür meinen
wärmsten Dank «mszusprecherx . ist mir ein aufrichtigeL
Bedürfnis . Mein Botschafter Graf Wedel wird Euer
Exzellenz die Insignien des Eisernen Kreuzes
1. K l a sf e aushändigen , die Ihnen bei dieser Gelegenheit
zu verleihen mir große Freude ist."

Eine autzerordentlich warme Beteuerung
der ungarischen Bundestreue.

Glückwunschdrahtung des Abgeordnetenhausesin Budapest an
den deutschen Reichstag aus Anlaß der Siege im Westen.

W. T .-B. Budapest, 23. April . Der Präsident des Abge¬
ordnetenhauses richtete an den Präsidenten des deutschen
Reichstags folgendes Telegramm:

Exzellenz Dr . Kaempf, Präsident de» Reichstags, Berlin.
Das Abgectt>netenhaus des ungarischen 'Reichstags hat

mir in feiner nach länger .er Panse heute gehaltenen Sitzung,
durchdrungen von Waffen brüderlichen warmen
Gefühlen  für iw» verbündete Deutsche Reich, zugleich, im
Bewußtsein der großen politischen Tragweite und geschicht¬
lichen Notwendigkeit  dieses Bündnisses,  die Er¬
mächtigung erteilt , anläßlich >des seit unserer jüngeren Sitzung
auf dem westlichen Kriegsschauplatz  begonnenen,
in voller Entfaltung befinÄlichen neuen großen deutschen An-
griffsseldzu-gs, Ew . Exzellenz gegenüber dem warmen Empfin¬
den des ungarischen Âbgeordnetenhauses und dessen aufrich¬
tiger Freude über di « Triumph  e Aufdruck zu vec-
leihen und durch Ew . Exzellenz dem .deutschen Reichstag so¬
wie überhaupt den Völkern des großen Deutschen Reichs zu
versichern, daß das ungarische Abgeordnetenhaus und hinter
diesem die ungarische Nation unerschütterlich auf dem
Felsenboden des erprobten Bündnisses  treu
feststsht und davon überzeugt ist, daß diese» starke Bündnis,
welchem auch die übrigen verbündeten Staaten mit so inniger
Anhänglichkeit zugetan find, mit Hjlfe der unsere siegreichen
Wessen führenden sittlichen Kraft und 'der göttlichen Vor¬
sehung in nicht mehr langer Zeit den Ltbendschimmer der
blurigen Sonne der Schlacht und den neuen erstrahlenden
Tagesanbruch des chorreichen bechückendenFriedens bringen
wird.

ver neue ungarische Ministerpräsident.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

W. Berlin , 24. April . (Gig. Drahtbericht . zb.) Der neue
Kandidat für den Posten des ungarischen Min -isterpräsi deuten
Handelsminifter Joseph Szterenyi  wird in Deutschland
sehr freundlich  ausgenommen werden. Er ist einer der
Vorkämpfer der mitteleuropäischen Be¬
wegung  und bekleidet einen maßgebenden Posten in der
waffenbrüderlichen  Vereinigung . Für die innere
ungarische Politik würde seine Ernennung die Durchführung
des von Kaiser Karl gewünschten Kompromisses  beden-
ten. 'Er wird uns hier als ein versöhnlicher, niemals feinem
Gegner schroff entgegentretende Wann ^ schildert, der durch
seine vorzüglichen Verbindungen einer der wenigen wäre , di«
cm» .den einigermaßen chaotischen Verhältnissen der ungari¬
schen Wahlrechtsfrage einen Ausweg zu finden imstande
wären . Zwar steht er ans 'dem Boden der Berfassungspartei
des Grasen Andrassy. doch knüpften ihn auch an die Tisza-
Partei enge Beziehungen, weil er, der einstige Minfiterpräst.
dent,' auf dein Boden de» 1867er Ausgleieb» mit Österreich
steht und sich uni 'dessen Erneuerung sehr verdient gernwcht hat.
Von seiner Ernennung dürfte « ne innigere  Gestaltung

des Verhältnisses zwffchen Österreich und Ungarn zu erwarten
'ein und die bessere Versorgung der deutschen
Teile der Donaumonarchie mit Lebensmitteln  wesent¬
lich gefördert werdeit. Als feine Mitarbeiter nennt man Graf
Bethlen, Ackerbauminister Graf Sereny und Graf Zichy.
Tisza dürfte seit er Ernennung keine Hindernisse in den Weg
legen, sie vielmehr sympathischbegrüßen , 'da er ihm ja politisch
nahesteht. _

Das Zorlschreiten unserer Hilfsaktion
in Finnland.

Im Westen nur örtlich' Kampfhundlunge «.
ver Tagesbericht vom 24. Kpril.

IV. T.-B. Großes Hauptquartier , 24. April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfeld an der Ly 8 und an der Somme
blieb die Gefechtstätigkeit auf örtliche  Kampfhandlungen
beschränkt. Nordöstlich von Bailleul erstürmten wir die Höhr
von Blcugelhoek  und nahmen hier Franzosen gefangen.
Östlich von Bailleul  wiesen wir englische Angriffe ab.
Starke Borstöße des Feindes wurden nordöstlich von Bethnne
in unseren Borpostenlinien zum Scheitern gebracht. B o r»
feldkämpfe  an vielen Stelleir der übrigen Front brachte-,
Gefangene  ein.

Rittmeister Freiherr v. R i cht h o f c » ist von der Ver¬
filzung eines Gegners über dem Schlachtfeldan der Somme
nichr zurückgckchrt. Nach englischen Berichten ist er gefalle».

Oste».
Finnland.

Die unter dem Befehl des Generals von der Goltz
stehenden Truppen haben die Esenbahnknotenpunktt
N y v i n g e und R u s h i m a e ki genommen und nördlich von
Lamti die Verbindung  mit der finnischen Armee her-
gestellt.

Ukraine.
In der Krim haben Truppen des Generals K o f ch

Simferopol erreicht.
Der Erste Grneralquartiecmeister: Ludendorff.

Manfred von Richthsfen.
Der Nachruf des Generals der Luftstreitkräste für den

Fliegerheldcu v. Rrchthofen.
W. T.-B. Berlin , 23. April . (Amtlich.) Anläßlich

des Heldentodes des Rittmeisters Freiherr v. Richthofen
erließ der kommandierende General der Luftstreitkräfte
folgenden Nachruf im „Verordnungsblatt für Luststreit-
kräste:

„Unserem Ritttneistec Freiherr v. Richthofen! Ritt¬
meister Manfred Freiherr v. Richthofcn ist von der Ver¬
folgung eines Gegners nicht zurückaekehrt. Er ist ge¬
fallen!  Die Armee hat einen rastlosen und verehrten
Helfer, die Jagdflieger haben ihren s ortreiß en¬
den und geliebten Führer verloren.  Er
bleibt ein Held des deutschen Volkes, für das er kämpfte
und fiir das er starb. Sein Tod ist eine fiese Wund-*
für das Geschwader mrd für die gesamten Luftstreit-
kroste. Der Wille, durch den er siegte, init dem er führte
und den er vererbte, tvird die Wunde heilen.

Der kommandierende General der Luststreltkraftc:
v. Höppner.

Die Ehrung des Toten durch die Engländer.
W -T.-B. Amsterdam, 23. April . Reuters Bericht¬

erstatter an der Front telegraphiert * Die Beisetzung
des Barons v. Richthofen war sehreind rucksvoll.
Der gefallene Flieger wurde aus einem hübschen kleinen
Kirchhof nicht weit von der Stelle , an der er nieder-
gebrochen war , beerdigt.

W . T.-B. Paris , 24. April . (Drahtbericht .) , Der
Berichterstatter der „Agence Havas " an der englischen
Front telegraphiert über die Beisetzung Nichthofens, daß
ihm die militärischen Ehren in vollem Umfange er¬
wiesen wurden . Ein Geistlicher nahm nach dem angli¬
kanischen Ritus die gottesdienstliche Handlung vor.
Sechs englische Flicgeroffiziere  trugen den
Sarg zur Gruft und legten Kränze mit den deutschen
Farben namens des Hauptquartiers , einer Brigade und
mehrerer Geschwader, darunter eines australischen, nie¬
der. Einer dieser ,Kränze , trug die Auffchrist: „Dem
tapferen und würdigen Feind ."

W-  T .-B . London , 22 * April . Reuters Bericht¬
erstatter bei der britischen Armee telegraphiert vom 22. :
Die Deutschen setzen ihre Versuche, über das weite und
wüste Gebiet südlich und westlich Pnsschendaele vorzrr-
stoßcn, fort . Der Feind streut weiterhin seine Geschosse.
Amiens  wurde heftig beschossen.  Außer einem
Dolltteffer ans die Kathedrale , der vor einigen Tagen

. LLMLldLt wurde, entstellen jetzt drei w/nt-M Granat-
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einschläge daS altehrwürdige Gebäude . Im Laufe des
gestrigen Tages wurde der berühmte Flieger Freiherr
v. Rlchthofen  im Sommetal abgeschossen.
Sein Leichnam wurde geborgen und wird herrte mit
militärischen Ehren bestattet.

Deutsches Reich.
Alldeutsche Ulatschereien über Uvhlmann.

Br.  Berlin , 24. April. (Gig. Drahtbericht , zb.) über - die
Vorgeschichtedes Strafantrags , den der Reichskanzler gegen
das Organ der Alldeutschen, die „Deutsche Zeitung ", gestellt
hat, schreibt der „Vorwärts " : Schon seit Wochen rumoren in
der alldeutschen Presse allerhand dunkle Andeutungen über
fitttiche Vergehen, die iich Herr b. Kühlmrnn habe zuschulden
kommen lassen. Was gemeint ist, wird nicht gesagt. Absicht¬
lich l>egnügt man sich mit halben und vieldeutigen Redens¬
arten , damit die Phantasie des Lesers möglichst breiten
Spielraum nach der schlechten Seite hin hat . Den Höhepunkt
des Treibens erreicht jetzt die „Deutsche Zeitung ", indem sie
mit solchen Anspielungen einen ganzen Leitartikel füllt.
Herrn b Kühlmann wird nachgesagr, er habe ein die Würde
des Deutschen Reiches unter besonders erschwerenden Um¬
ständen herabsetzendes Verhalten an den Tag gelegt, es sei
notwendig, daß die Abgeordneten der Parteien , die em sau¬
beres öffentliches Leben als die Grundlage völkischen Ge¬
deihens ansehen, die Vorgesetzten des Herrn b. Kühlmann
entsprechend aufklären . Ja , die „Deutsche Zeitung " wirft
ft gar Herrn b. Kühlmann vor. daß er den deutschen
Namen  im fcindilch-n Ausland durch sein Verhalten ent¬
ehrt habe. Der Leser mutz danach den Gindruck haben, daß
eS stch um schreckliche Taten des deutschen Staatssekretärs
handle, die ihn mindestens mit dem Strafgesetzbuch in Kon¬
flikt bringen . Da die Klatschereien über Herrn b. Kühlmann
scwieso seit Wochen in allen politischen Zirkeln bekannt sind,
so wollen wir dem staunenden Publikum erzählen , worum
e? sich handelt : Die Alldeutschen werfen Herrn b. Kühlmann
vor. datz er sich in Bukarest nach getaner diplomatischer Arbeit
in menschlicher Weise amüsiert habe. Man soll ihn si-gar in
Gesellschaft einer Dame der Lebewelt gesehen haben. Wir
Nullen nicht in Details der Klatschereien eingehen, aber sic
sind sehr harmlos gegen jene Szenen , von denen sich jeder
Berliner abends durch Augenschein überzeugen kann, wenn
etwa in Berlin der Bund d-r Landwirte einmal seine
Tagung abhält.

•
Berlin , 23. April . (Amtlich.) Wegen >der beleidigenden An¬

griffe gegen den Staatssekretär des Auswärtigen Amts in
dem heutigen Artikel „Alldeutsche Sittenrichter " in Nr . 204
der „Deutschen Zeitung " hat der Reichskanzler Strafantrag
gestellt.

* Hof- und Personal-Nachrichten. Dem Obrrpräsidenten Dr.
Prinzen von Ratibor und Corvey,  Prinzen zu Hohenlohe-
Schillinfesürst in Münster (früher Polizeipräsidentin Wiesbaden),
wurde der Cbarakter als Wirklicher Geheimer Rat mrt dem Prädikat
Exzellenz verliehen.

Der bulgarische Gesandte Rizow f.  W . T .-B. Berlin,
2«S. April . Der bulgarische Gesandte Rizow ist heute abend
nach kurzer Krankheit an einem Herzschlag  gestorben.

Die Lteuervorlagin im Reichstag.
(Schluß de? Drahtbeoickts in der heutigen Morgenausgabe .)

# Berlin , 23. April.
Graf Roedern fortfahrend : Meine Herren ! Die Gesetz¬

gebung von 1916 brachte indirekte Abgaben in geschätzter
Höhe von 660 Millionen , sie wäre also für 1916 mrt 32S,
1917 und 1918 mit je 650, zusamnren also mit 1625 Mllio-
nen anzusetzen. Die Gesetzgebung von 1917 brachte von
Kohlen und Verkehr einen geschätzten Betrag von rund 800
Millionen , also für 1917 400, für 1918 800, zusammen 1200
Millionen . 1918 werden in den Getränkesteuern , der Post¬
abgabe und der Warenumsahsteuer — ich will die Börsen¬
steuer einmal als Neutrum herauSlaffrn , eigentlich sollte sie
den Besipsteuern zugeschlagen werden — etwa 2860
Millionen borgeschlagen,  die für 1918 mit 1180
Millionen anzusetzen wären . DaS ergibt zusammen 1625
plus <200 plus 1180, gleich 4005 Millionen Mark, also rund

4 Milliarden Mark indirekte Steuer ».
Nun demgegenüber die direkten Steuern.  Da müssen
Sie den Debrbeitrag mitrechnen, der im Hochsommer 1914
und im Frühjahr 1015 und 19i6 zu Erhebung gelangte , mit
rund einer Milliarde . Dann die im Jahve 1916 bewilligte
Kriegssteuer mit dem Zuschlag des Jahres 1917, zusammen
etwa 5,7 Milliarden ; c-ann zwei Raten der Besitzsteuer, zu¬
sammen rund 200 Millionen Mark, und jetzt 1918 die neuen
.Kriegssteuern der Gesellschaften mit 600 Millionen Mark,
das find

7,5 Milliarden direkt erhobene brzw. in diesem Jahr noch
zu erhebende Stenern.

Meine Herren ! Daß wir in unserem komplizierten Staats¬
und wirtschaftlichen Mechanismus eine gesunde
Mischung von direkten und indirekten
Steuern  brauchen , ist doch wohl eine Binsenwahrheit der
modernen Kinanzwissenschast Der preußische Herr Finanz¬
minister hat im Abgeordnetenhaus mit Recht darauf hinge¬
wiesen, daß bei der endgültigen Reform die Gesamtbelostung
von Reich, Staat und Kommunen einheitlich  betrachtet
werden müsse, und er hat für diele Zeit auch einen weiteren
Eingriff in die Besitzbclastung durchaus nicht abgelchnt . Auch
ich tin dieser Ansicht. Aber deshalb wollen wir eine prin¬
zipielle Änderung in der Steuerverteilung doch jetzt noch
nicht vornehmen. Hinsichtlich der

Frage der Monopole
bemerke ich heute schon da? eine - ein Allheilmittel werden
sie avch nicht sein. Gin solches gibt es überhaupt nicht. Gm
große? und in Zukunft wohl recht ertragreiches Monopol
bringen wir schon jetzt, daS Branntweinmonopol.
Was weiter möglich ist. z. B. auf dem Gebiete der Mine-
ralöle , des Stickstoffes,  mutz die wirtschaftliche Lage
l«i Kriegsende lehren. Wir wollen nicht jetzt nur Stück- und
Flickwerk leisten, dar am Schluß doch nochmalige Erhöhungen
ter  jetzt in Angriff genommenen Gebiete und Wieder-
ergänzungen braucht. Und damit komme ich auf den Vor¬
wurf , der mir gegenüber den heutigen Vorlagen und gegen-
über der vorjährigen Gesetzgebung in letzter Zeit recht häufig
begegnet ist. Sie sollen Flickwerk sein. Nun , meine Herren!

GS sind ganz gehörige Stücke, die wir im vorigen Jahr
dem StenerNeid des Deutsche» Reiches znyefügt haben

»nt» die wir Ihnen heute Vorschläge«.
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Im vorigen Jahr die warme Kohlenwefte  mit einem
geschätzten Betrag von 500, einem wahrscheinlichen Gingang
von 700 Millionen Mark. Dann die gesamten Verkehrs-
stcuern  in einem Gesetz, das mit den ftüheren Sätzen zu¬
sammen 400 Millionen umfaßt . In diesem Jahre schlagen
wir Ihnen vor, das der Reichsgesetzgebung schon lange vor¬
behaltene Gebiet der Getränke st euer  n gründlich und
abschließend zu regeln, und zwar in einem Komplex von
sechs innerlich zusammenhängenden Gesetzen. Dann wird
das Branntwein st euergebiet  auf völlig neue
formelle Basis gestellt, ine M a l z st e u e r durch di« moderne
Form der Fabrikstcuer erseht, eine Wrinsteuer und eine
Steuer auf alkohclfteie Getränke neu einoefübrt . Darin
wird also da? ganze große Gebiet der Getränkesteuern mit
einem Mehrbetrag von rund 1200 Millionen Mark und mrt
einem Gesamtbetrag von etwa 1600 Millionen Mark völlig
neu geregelt, damit stch die Produktion auf die neuen Ver¬
hältnisse in der Übergangszeit einstellen kann.

Und das nennt man Flickwerk!
Die Umsatzsteuer  mit einem Mehrbetrag von 1000
Millionen wird aus dem engen Kleid des Stempelgesetzes be¬
freit und grundsätzlich auSgebaut . DaS sind die beiden
Hcn.ptstücke des FlrckwerkeS. Die Bestenernng des Kriegs¬
gewinnes der Gesellschaften  für das vierte Kriegs-
stenerjahr ist die logische Folge der bisherigen Gesetzgebung,
also, um daS schon beliebte Wort zu gebrauchen, organische
Fortentwicklung. Die Bö rse n st eu e r g es etzg eb u ng
wird durch zwei neue Gesichtspunkte ausgebaut , im übrigen
in allen Teilen durchgeprüft uird damit für absehbare Zeit
abschließend behandelt. DaS gleiche trifft für die Postab¬
gabe  n zu. Daß man bei einem Bedrrf wie schon dem jetzigen
Mchrzinsenbedarf eine Reihe von Gebieten in Angriff
nehmen muß, ist selbstverständlich. DaS eine große Allheil¬
mittel gibt eS nicht. WaS aber in diesem und im vorigen
Jahr vorgelegt worden ist, das haben wir unS bemüht, für
absehbare Zeit und unter oer Voraussetzung einer abseh¬
baren KriegSdauec abschließend  zu beraten . Ob es
unS gelingen wird, das kann nur die Geschichte lehren.

Man zeige mir daS kriegführend; oder neutrale Land, daS
eine organischere Reform gebracht hätte , als sie z. B. heute
mit unseren sechs Getränkesteuern in ihrer Gesamtheit
oder mit den BerkchrSsteuern des vorigen JahreS ge¬

leistet worden ist.
Dann will ich mich mit dem Vorwurf der Steuerflickerei ab-
ftnden und gerne weiter die hohlen Schlagworte „Großzügige
Steuerpolitik " und „Organische Reform während des Krieges"
über mich ergehen lassen. Wir wollen den Tatsachen ruhig
in? Gesicht sehen, und ich glaube, unsere Position in der
Welt ist so, daß wir mit völlig offenen Karten  in
bezug auf unsere Frnanzgebarung spielen können. Die
Eerränkesteuern  sollen jetzt etwa 1240 Millionen
bringen , die Umsatzsteuer  etwa 1000 Millionen , die
Börse  2f 0 Millionen » die Post  125 Millionen , zusammen
also ?f>65 Millionen . Nun wird die Bierfabrikat io ns-
steuer  schon jetzt mehr als die Malssteuer bringen . Die
Weinsteuer  verspr .cht bei den immensen Kriegspreisen
wenigstens jetzt einen höheren Betrag . Aber ein Teil der
andereii Steuern wird wohl erst in der Friedenszeit laufen.
Deshalb wird die Gesellschaft ? st euer  mit 600 Millio¬
nen gar zu einer rechnerischen Überschreitung des Etatsbe-
darss von 2875 Millionen führen . Ich rechne für das vorige
Jahr und für dieses mit einem Defizit  ähnlich wie im
Jahre 1916.

Wird der Ertrag der KriegSsteuer wie im Jahre 1916 für
das Etatsjahr 1917 und 1918 herangezogen, dann werden
wir die fünf Kriegsetatsjahre so aöschlirsscn, dass wir
kein ReckmungSdefizit weiter zu schaffen brauchen, dass
vielmehr biS dahin die Verzinsung der Anleihen -und

bisherigen KriegSKruer gedeckt ist.
Der Sckatzsekvetäc wendet sich dann zu einer kurzen Be¬
trachtung der einzelnen Steuervorlagen . Zu dem Gesetzent¬
wurf , der sich gegen die Steuerflucht  wendet , bemerkt er,
laß diese Frage heute ganz ander ? wie nach dem Kriege zu
beurteilen sei. Es gelte, allen Deutschen  ihre Stener-
Pflickt auf? nachdrücklichste in ? Gedächtnis zu prägen . Der
Staatssekretär schließt' Meine Herren ! Das sind die 12 Ge¬
setze. welche die Verbündeten Regierungen Ihrer Prüfung
empfehlen. Der Erfolg unserer Anleihe, er bericht auch auf
dem festen Vertrauen,  daß BnndeSrat und Reichstag
einig seien in dem festen Willen, für unbedingte Sicherung
teS Zinsenaufkommens zu sorgen. Diese Erwägung hat Sie
rm vorigen Jahre geleitet, als Sie dem Vorschlag der Ver¬
bündeten Regierungen stottgaben. Ich gebe mich der be¬
stimmten Hoffnung hin, daß Sie dielen für unseren Kredit
im Inland und Ausland wichtigen Gedanken auch in diesem
Jahre Rechnung tragen werden. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Dr . Meyer-Kaufbeuren (Zentr .) : Die jetzigen
Steuervrrlagen sind die höchsten, die je dem Reichstag vor¬
gelegt worden sind. Durch sie erceich-n die während des
Krieges geschaffenen Steuern eine Höhe von 17 Milliarden
und 4 Milliarden nichtdauernde Abgaben.

Hierin liegt in Verbindung mit dem Erfolg der Kriegs¬
anleihen ein Zeichen unserer wirtschaftlichen Kraft , aber
auch des nngebrochenpn Siegcswillens „nd der Sieges¬

zuversicht.
Wir dürfen diesmal nicht über die angeforderten Beträge
hinausgehen , da wir dadurch der großen einheitlichen
Steuerreform  nach dem Kriege vvrgreifen . Wir wer¬
den in der Kommission uns bemühen, einen gerechten Aus¬
gleich herbeizuführen , um eine möglich geschlossene
Reichstagsmehrheit  zu sichern.

Abg. Keil (Soz .) : Wir haben bisher die nötigen
Steuern bewilligt  und haben jetzt keinen Grund,
davon abzugehcn.  Unsere Kriegsschuld ist schon rapide
genug gewachsen. Es wäre kein Fehler gewesen, wenn Deutsch¬
land , wie England , schon während de? Krieges die Zinsen und
einen Teil der Kriegskosten selbst zu decken bemüht gewesen
wäre . Heute noch cme eine hohe Kriegsentschä-
d : gung  zu rechnen, ist ein ganz unverantwortliches
Treiben  Durch das Vernichtungswerk in Nordfrankreich
wird die Zahlungsfähigkeit Frankreichs  nicht kräftiger.
Don grossen Gedanken ist keine Spur in den zwölf Vorlagen.

Die Steuern wurden wieder einmal ans allen Ecken und
Winkeln zusammengesetzt , ohne einheitliche schöpferische
Ideen . Sie belasten fast alle den Verbrauch der breiten
Massen. Ein solches Steuerprogramm entspricht weder der
seziclen Gerechtigkeit noch der politischen Klugheit . In
dieser Form dürfen wir die Vorlagen nicht annehmcn.

Llbg. Graf Posadowsk» <D. Fr .) : Die Not der Zeit hin¬
dert unS daran , diesen Vorlagen so kritisch gegenüberzu-
treteu , wie er notwendig wäre . Mit dem Branntwein.

Monopol  sind wir einverstanden. Das Verarbeiten von
Brotgetreide zu Spiritus wird >gesetzlich zu verbieten sein.
Unser Baden muß aufs äußerste ausgenutzt werden, um
unsere wachsende Bevölkerung zu ernähren . Die Waren-
u m s a b (teuer  ist jetzt weniger empfindlich als in nor¬
malen Zeiten . Luxus st euer»  bringen wenig ein und
sind zu umgehen. Die Post könnte viel höhere Gewinne
bringen . namentlich kann beim Personal gespart werden. DaS
Einkrmmen st euer verwaltungs system ' muß
wesentlich verfeinert werden. Die Steuerflüchtigen

.müssen unbedingt erfaßt werden.
Eine Kriegsentschädigung, die alle unsere KriegSauS-
gabeu deckt, ist nicht zu erhoffen. Dagegen ist eS nicht
zweifelhaft, dass wir zu rinrr Entschädigung in mäßigen
Grenzen kommen können» da wir Faustpfänder genu¬

in der Hand haben.
Eine gründliche Finanzreform ist nicht denkbar ebne eine
Umwälzung unseres ganzen Wirtschaftslebens . Wir werden
die Vorlagen , vorbehaltlich der Abänderungen , die die Kom¬
mission daran vornehmen wird, kräftig unterstützen. (Beifall .)

Darauf wird die Weiterberatnng auf Mittwoch 1 Uhr
vertagt . — Schluß 6 Uhr.

Wiesbadener Nachrichten.
— Schnl-KriegSanleihe. In der Mittelschule am

Riederberg  wurden auf die letzte Kriegsanleihe 39545 M.
gezeichnet, darunter 2645 M. Anteilschein« von 1 bis 50 M.

— Die Obsternte an den BezirkSstraßen. Di« Wegsbau¬
verwaltung des Bezirksverbands hat bei der außerordentlichen
Menge und den hohen Verkaufspreisen des Obstes im vorigen
Jihr einen Ertrag von mehr ÄS 167 000 M. gehabt, d. h.
143 000 M. mehr als dafür im Rechnungs-Voranschlag vor¬
gesehen war.

— HauSwirtschaftliche Ausbildung . Um den jungen Mäd¬
chen, die Ostern aus den Mittelschulen zur Entlassung kamen,
Gelegenheit zu geben, stch die nötigen Kenntnisse für
den eigenen Haushalt anzueignen , eröffnet die hiesige Haus¬
halt ungk sch ule für Dienstboten — einem Bedürf¬
nis folgend — am 1. Mai einen fünffnonatigen , hauSwirt-
schaftlichen Kursus . Man will durch diesen Unterricht einer¬
seits den jungen Mädchen Gelegenheit geben, sich für den
Haushalt die nötigen Kenntnisse zu erwerben ; auch werden
Schülerinnen anfgenomnen , die sich für den späteren Beruf
der Hausbeamtin vcrbereiten wollen. Die Schülerinnen wer¬
den von staatlich geprüften Gewerbelehrerinnen in allen Haus¬
wirtschaft!ichen Fächern unterrichtet sowie in SäuglingSpfle,ze
und häuslicher Krankenpflege unterwiesen . Die theoretischen
Unterrichtsfächer sollen allgemein« Kenntnisse über Versiche¬
rungswesen , Staatsleben , Gemeindeverwaltung , WohlfahrtS-
einrichtungeu geben sowie die praktischen Fertigkeiten durch
theoretische Belehrungen ergänzen . Die Aufnahmebedingun¬
gen sind im Anzeigenteil des Blattes bekannt gegeben.

— Personal-Nachrichten. Studienrat Dr. Rupvel  hier wnrd«
der Rote AUerrrden 4. Klasse verliehen. — Regierungsassessor Dr.
Richter  hier wurde zum Regierungsrat ernannt. — Der bis¬
herige Scnnnaroberbhrer Vahlbruch  aus Usingen Ist zum Kreis-
schnlinspeltrr in Kalmar i. P . ernannt worden.

— Kleine Rot!;««. Die Spiel- und Sportvereinigung Hähern
Schulen veranstaltet n,argen Donnerstag, den 25. April, einen
Ausflug nach Schierstem Sämtliche hier anwesende ehemalige
Mitglieder und Freunde der Bereinigung sind dazu eingeladen.
Zusammenknnfr um 8 Uhr vor dem Hauptbahnhof.

Kus Provinz und Nachbarschaft.
— Eltville, 23. April. Herr Dr. Magdeburg  hat sein

Weingut samr Villa an einen Herrn Stessens ans Berlin verkauft.
— Niedernhausen, 23  April . Die Wiederwahl der Bürger¬

meisters Krisfel  hier ist durch den stellvertretende« Landrat be»
stätigt werten.

Neues aus aller wett.
Schweres Erdbeben in Ost-Arizona und in Utah. Berlin,

24. Avril. Dem „Berl. Lok.-Anz." wird aus Basel berichtet: Laut
HovaS fand in Ost-Arizona und in Utah ein Erdbeben statt. Die
Inseln Hemel und San Jacinto wurden völlig zertrümmert und
alle Gebäude zerstört Das Erdbeben, das 20 Sekunden dauerte,
wurde in ganz Califrrnien verspürt und ries große Panik hervor.

HandelsteiL
Amtliche Devisenkurse in Deutschland

W. T.-B. Berlin, 24. April. (Drahtboricht), Tel #-
t q n i
Holltnd.

Uo Iä rx 111U U
215 . 50 1. M't. 215 . 50 1. f1c* 155 'lins»

Dänemark. . . . 182 .50 1. Mk. 155 . 55 151 '<r»1! 5
Schweden . . . 2.62 .25 'i. Mk. 185 .7 , , . 155 <r,u«
Norwegen . . . 159 .25 a Mk. 155 .75 5. 100 Krooss
Schweiz . . . . 112 .50 a. Mk. 112 . 75 5. 100 Prxtst
Oesterrelch-Ungrmm 86 .55 c>. Mk. 63 .8 5 5. 100  Croosa
Bulgarien . . . 76 .00 0. Mk. 79 .50 5. 100 l,e «r>4
Konrlantlnspe! . . 18 .35 a. Mk. 18 .95 8. 1tlrk . PH.
Spanien . . 103 .00 Q. Mk. 104 .00 3. 100 Psistn.

Ausländische Wechselkurs»
w Zürich , 23 April Berlin 82.40 (zuletzt 83.00), Wien

58.00 (58.80). Holland 201.50 (201.00), New York 4.21 (4.24),
London 20.20 (20.22), Paris 74.40 (74.45), Italien 47.50
(47.75), Stokliolm 143.50 (143.50), Christiania 134.00
(184.50), St. Petersburg 70.00 (70.00), Madrid 114.00 (117.00),
Buenos -Aires 192.00 (192.00).

\v Amsterdam , 23. April . Wechsel auf Berlin 40.35
(zuletzt 41 80). auf Wien 25 80 (26.60), auf die Schweiz
4960 (49.70), auf Kopenhagen 65.85 (66.10), auf Stockholm
70.80 (71.50), auf New York — (210.00), auf London 9.98
(10.08%), auf Paris £6.80 (38.97%).

Vv ettervoraussage für Donnerstag , 25 . April 1913
tob  Meteorolosrisch ®n A-Veilim ? l » 3 ir »’ tt 1. Viln ^ t »’cfirt » \ | .

Wechselnd bewölkt , ke:ne erhebliche Niederschlage,
wärmer.

Wasserstail 1a; Hhelu
um 24. April

vjcvoleb . P« !»b 142 , («tan 141 n am sr*»trt?ea Vormittaj
('»nd. « 17c , « i,76 « , < <
Malnr .. « 063 , < 0.57 < c < «

Die Abend -Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
tzauvtichrtftletter: A. Hegerdorft.

Verantwortlich für deutsche Politik: 2 . Hegerh « r1t: für BulIaitbOMlttB:
Dr . Phil . ft. Sturm ; für den llotertzallunaStetl: B v. Naueudorf; für
Nachrichten aus Wiesbaden, den Nachbarbezirken. GerichtSiaal und Briefkakeu:
« . Losacker : für Sport ; I . B .; W. Etz; für den SandelOteil: SB. E »; für tM

Anzeigen und Reklamen: H. Tornaus : lämlNch in Wielbaden.
Truck und Verlag der L. Schellenberg 'Ichen Hof-vuchdruckerei in Wiest»»» .

Sarechltuich« »er Schrtstleituaa: tl dt» t lUn.
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Nr. IS » . Mittwoch. S4 . April ISIS.

Hygiene-Ausstellung
Wiesba- eurr Tagbiait.

in

in der

Turnhalle des Lyzeums II
Hotzheimer Strass © ( IIoseplatz ) .

Bonntags von 11—6 Uhr, Wochentags von 10—1 Uhr u. 3—8 Uhr: Eintritt 50 Pf.
Dienstag, Donnerstag u. Samstag von 10—1 Uhr, nur kür Frauen: Eintritt 1 Mk.

Vereine haben bei Abnahme von 100 Karten Preisermässigung. F573

yeden Wochentag 6 Uhr abends ärztliche Führung durch die Ausstellung.

[Amtliche WiW]

Abend-Ausgabe. Erstes Matt. Seite 3
MM > M KM »̂ U !MUIWWWWWI

Kurhaus Wiesbaden
Donnerstag , den 25. April 1918,
abends 8 Uhr, im grossen Saale:

Grosses
Sonder - Konzert

Leitung: Carl Hchnriclit.
Solisten :Anton van Rooy (Bariton)

Oskar Brückner (Violoncello).
Orchester: Verstärktes Städtisches

Kurorchester.
Am Klavier : Hans Weisbacli.

E. Wemheuer: Kleine Seite nach Liedern
aus „Des Knaben Wunderhorn" (Urauf¬
führung); F. Schubert : Lieder mit Klavier¬
begleitung; 0 . Brückner: Konzert für
Violoncello und Orchester, op. 59, in
einem Satz (zumersten Male) ; Solostüeke
für Violoncello u. Klavier ; R Wagner:
Wotans Abschied von Brünnhilde aus
„Die Walküre". F621

Eintrittspreise : 5 , 4, 3, 2.50, 2 Mk.
St&dtischr Kurverwaltung.

Bekanntmachung.
Verhalten bei feindlichen

Fliegerangriffen.
Die Erfahrung hat ge¬

zeigt. daß an einzelnen
Orten während nächtlicher
Fliegerangriffe bei ernem
Teile der Bevölkerung die
Neigung besteht, die von
ihnen bewohnten bezw.
aufgesuchten Räume zu
erhellen.

Diese plötzliche Verstär.
kung der Lichtquellen gtbt

Residenz -Theater
Eigentümer u. Leiter : Dr. phil. Herrn. Rauch
Mittwoch, den 1. Mai 1918, abends 7Va Uhr:

Gastspiel

dem angreifenden Gegner
die Möglichkeit, fick zu
orientieren und zu ernem
gezielten Bombenabwurf
zu gelangen - ist also ge.
eignet, den Wert der bis¬
her sorgsam beachteten
Verdunkelunnsvorschriften
mit einem Schlage hm-
fällig zu machen. Das
mutz unter allen Umstan¬
den vermieden werden.

ES liegt im eigenen In¬
teresse der Bevölkerung,
gerade während eines
nächtlichen Fliegerangrif.
fes die Verdunkelungs¬
matznahmen aufs Pein»
lichste durchzuführen.

Wiesbaden. 14. 2. 1918.
Der k. Polizeidirektor,

v. Heimburg.

tachirtran zo Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

S Friedrichstrass © 20 . Gegründet 1860.

Bankgeschäft und Sparkassei
Postscheckkonto No. 1808 Frankfurt a. M. - Fernsprecher : 6190 , 8191 , 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1918: 8782.
Eingezahltes Stammkapital: Mk. 4,192,881,40.

* Haftsumme: Mk. 8,732,000.- . Re serven: Mk. 2,766,690 .56.

Ausführung aller Bankgeschäfte»
Sparkasse mit täglicher Verzinsung.

Haussparkassen. Aufbewahrung von Sparkassenbüchern. t

Kreditgewährung gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koller mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand. F 671

rSylvia Herzig
r Mannheim

Moderne Tänze
mit Orchester. Leitung : Paul Manla, Köln.

Entwürfe der Kostüme ühd des szenischen
Rahmens von Ludwig Sievert, Ausstattungs¬
künstler des Großherzogi. Hof- u. National¬
theaters in Mannheim.

Vorverkauf der Karten von heute ab an
der Theaterkasse, bei Born- & Schottenfels
(Nassauer Hof), Ludwig Engel , Schottenfels
& Co., Kolonnade, und Rettenmayer.

Preise der Plätze von M. 8.50 bis 1.50.

Schnupftabak
(ttaulino), ' /--Pfd .-Pack. , frisch eingetr. Heb. Cron,
»irchgaise 80, E. Reuberling, Fanlbrnnnenstratzc12.

Harte Haut.
Dednrin hilft über Nacht. In harten Fällen
3—4Nächte. Erfolg garantiert. Nachahmungen

weise zurück. 352
Niederlage: Schükenstof-Avoth.. Lang gaste 11.

Bekanntmachung.
Da infolge der Verord.

nung des BundesratS,
betr. die Streckung der
Hafervorräte die Leist,
ungsfähigkeit der .Pferde
sich vermindert , wird es
erforderlich, datz auch ine
Belastung der Wagen tm
allgemeinen verringert
wird. . . .

Ich nehme aus diesem
Grunde Veranlassung, auf
die Bestimmung rm 8 46
der für Wiesbaden gül¬
tigen Stratzenvolizei -Ver-
ordnuna vom 10. Oktober
1910 hinzuweisen und
deren genaue Beachtung
zu fordern

Nach dem Wortlaut
dieser Verordnung darf
die Ladung eines Fuhr¬
werks nicht schwerer sein
als die Trag - und Letst.
ungsfähigkeit des Ge
spanns.

Zuwiderhandlungen z,e
hen die im § 92 der ge¬
nannten Verordnung an.
gedrohte Strafe nach sich

Wiesbaden. 21. 3. 1918.
Der k. Polizeidirektor.

v. Heimburg.

Iliiüüllillliliil'.'.lil'i'.lM'iililmiu.iüllü'lMlIllillUlllWIllllll
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Zum Ausschank gelangt
vom 19. b. Mts. ab

1916er Hatteuheimer
GewtichS A . Clandy :: per Glas Mk. 1.20

im Hotel Erbprinz , Mauritiusplatz i.

Sofort zu verkaufen: Eleg. Schlafz.. besteh, aus
nutzb.-pol. 1)4schl. Betten mit pmina Sprungr,2 e

«ich gesto
Gard.-Sdange
u. 4 Schubl., Nachttisch, 5ä vot. L>rume, yanoruchstano ..
zum festen Preis von 1150 Mk.. nuhb.-p. Bücherschr.
260 Mt , bocheleg. Wohnz., besteh, aus apart. Kunst¬
möbel, Vertiko mit reick gekchn. Spicg . u. Aufs . innen
Eichen, dazu pass, vrachtv. Trümosviegel mit Unters.,
Tisch mit reicher Schnitzerei u seid Sofa 850 Mk..
Ltür. pol. Schrank 180 Mk. nntzb.-pol Bett m. Spr .-R.
u. Keil 140, nutzb.-pol. Konsolschrank 90, Waschtisch
mit Marm 110, 4 egale rote Polsterstühle Sk. 22 Mk..
Steil Brandkiste 65. vrachtv. Plnschdiw., p.rtina Arb.,
gut erh.. 225. ltür. Schrank 65. 2tür. mrt „Aufs. u.
Sckmstl 140, reich gesckm. Bauerntisch 25  Wäschekons.
60 Mk. mass. nutzb.-pol. Kom . vrachtv. Stuck. 90 Mk.
Die MSbel find sehr gut erhalten. Anzusehen von
10 Uhr morgens ab. . „ „

Frau L. Regler. Iaonstrahe 22, Parterre.

(WtmL flWWI

KM-MOM

Bnchenfcheitholz(gut trocken)
-owie Auzündeholz, Bohnenstange« in jedem Quantum

zu haben.
Thel », Feldstratze 13.

In gesunder .
der bahr . Pfalz können
1—2  Pers . auf mehrere
Wochen oder den ganzen
Sommer Pension nnt
reichl. I» Verpflegung er¬
halten . Gefl . Offerten u.
G. 609 Tagbl.-Berl-ag.

r Krauier - Dörr
Damen- Moden

jetzt Gr. Burgstrasse 13, I.

Hosenträger.
Kräftige Feld-Hosenttäger
u. starke, selbstverf. Hand-
schuhe und Milttärmützen
billigst bei Fritz Strcnsch,
Kirchgaffe 60. 343

gegen hoben
aufen gesucht.

Saalaasse 20.

!baek-?'!anv8
AUelnvertretnng:
Stoppler

Musikalienhandlung
Rheinstraße 41

Fernsprecher 8805.
Geruchloses

la Parkettwallis
(Spielmann Nächst

E. Gäben-, Scharnhorststr,
Putzsteine

f. weitze, aratw u.
Stoffschuhe. Stück

Spielmann Nachf..
E. Gäben-, Scharn horststr.

Drei Ziegen,
frischmelkend, »u verk.
bei Bamann, ErbenhetM,
Neu aaste 35.

Mflinol
alter Meister ; hervorrag.
schönes, sehr dekoratives,
farbenvrächt. Stück aus
Privatbesitz zu verk. An¬
gebote Puller , Kapellen,
stra tze 12. 2 r . Bes. 2—4.

Sofort billig zu verk.:
Sohr gutes rotes Plüsch-

Antiker Damen-Ning
m. Taselstein u. Brillanten
120 MS., antik. Kreuz m.
eckster Perle 35 Mk., sehr
schöner Anhänger 85 Mk.,
Uhr-Armband, Ankerwerk,
75 Mk., Brosckette m. echt.
Perl . u. Savh . 25 Mk..
sehr schöne- , 585 gest.
Armband Ä> Mk., Tma-
S .-Zi«.-Etui mit Feuer¬
zeug u. Spitze, 900 gest.,
85 Dick:, 12 antike Kaffee-
Löffel zu verk. Bender,
Rheinstratze 68, 1.

Röm. Kamillen.
Drog. Backe, TaunuSstr. 5.

Eine frische Eenvnng

Münchner Vier
(fein Erfatzgetränk) angekommen. Bestellungen erbitte frühzeitig. 358

„Bierkönig" NVA

Geigen , Zithern , Gitarren , Mandolinen
Phot . Apparate , Uhren , Ausstellsacheu
kaust Zimmermaun , Faulbrunenstraße9, Pt-
(Postkartegenügt) Wagemannstraße 13, Part.

AiiMdeholz st.Sack Mk.1.50
Absallholzp.Sack Mk.2.50

liefert frei HanS 348
W. ©»II Schwalbacher <&tzafte2

Telephon No. 84._
für sofort oberFür mein Sauiengeschäst suche Ich

jpflter einen zuverlässigen, ehrlichen, jungen Kaufmann,
möglichst aus der Samenbranche . Be, zufrieden¬
stellender Leistung evtl. Lebensstellung . Angebote,
auch von Kriegsbeschädigten, baldigst erleien.

Joh . Georg MoNalh Nachfolger
Lamenba« und Sameahandlnng

SvieSbaden — Marktslrahe 32 . _

Jckckenn jeder Deutsche täglich nur
20 Gramm Kapier erspart,

wird e« nie eine Kapiernot in
Deutschland ged»«. :: :: :: :: ::

Perser Teppich
und2 Kelims

lveiS KU

BuSaek. Haare f. Hennin,
Karls, rastc L. Zigar renL_

Zcityngea
Bücher. Akten. Hefte «nv
Abfallpavier k. u. holt ab
F. Sauer . GSbenstraße2.

Weslritzste. 21,
ständiger AnkaufSekt- ii.SBcinhotk*
glo[(flts, Pepler,

Lumpen,alte Kokos¬
laüfer u. dgl.

Acker
Telephon 3930.

Küchenabfälle
astmioeben. Ra tskeller.—

Schuhmacher . ._ |
für Reparaturen sostov
gesucht  Goldg asse 15.
1. Parfümerie , und
Drog . -Verkäuferin

langjähr.
per bdVo >telkm

baum-Kommode 75 ML,
kl. Kommode 30 Mk., eleg.
Tisch 75 Mck., eins. Tisch,
oval, 16 ML 3 Rohrstühle
45 Mk.. el. Spiegel 30 Mk.
Seivv , Gleonorenstr. 7, 2.

Verloren
Montag abend im od. vor
dem Konigl. Theater em
schwarzes Portemonnare
mit Inhalt u. Kurhaus,
karte mtt Adr. Sfbauflaben
«egen Belohnung Fischer,
Blucherfttatze 1» 2.

1 AHN- lt 12 -tBt.MlSNshlNl.
1 Kinderbett, wie ne«, ein
Sofa , Stühle billia .zu
verkauf, b. Bogel. Bleich¬
straste 15. Hinterst. Benoten

Am 23. April,.,nachm.
%5 Uhr. im Kaiser-Jr .̂
Bad. ist neben der Per¬
sonenwage . ein Porte¬
monnaie mrt Geld liegen
geblieben. Der Fmder
wird gebeten, dasselbe
gegen Belohnung abzu¬
geben beim Portter oe8
Hotel Kaiserhof.

Schönste Gelegenheit
für Brautleute.

Sehr gute Küchen-Einr.
mit Tonnenbr. u, Donnen
178 Mk. Seip-p, Eleonoren,
sivatze7. 2.

leere ElkrUkkii
billig abzugoben bei

Knapp,
striedriMr . 8. Tel. 6458.

Brillanten
Perlen

Servier, Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preisenkllllll.Mt 25

Goldene
Damen-Armband-Uhr

verloren. Gegen Belohn,
abzwgoben Theodovenstr̂4,

Berloreu Uhrpendel
und Nhrfchliissel. Ge« «
Belohnung abzug. Adel-
heidstratze 47.Brillanten

Perlen. Schmuckfachen.
Uhren. Bestecke. Leuchter.
Aufsätze. Pokale. Service
kauft zu hohen PreisenEMM.

Warne hiermtt Jelxr»
mann , meinem Sohne
Julius etwas zu .leihen
oder zu borgen, da ich.mr
nichts hafte. .» « Heu-4,

EteaM 0,
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In der Strafsache gegen den Handlungsgehilfen
Heinrich Rühnen zu Wiesbaden , Schalgasse 6. wegen
Kriegsvergeh-ns bat das Königliche Schoffengerrcht m
MeÄwden am 16. April 1918 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen unerlanvten
LebenSmittelhandels in einheitlichem Zuiamnzpn-
treffen mit unerlaubten Bezuges "" Butter und
Eier An- und Verkauf von beschlagnahmtem Mehl
und Hülsenfrüchten und von Fleisch ohne Abgabe
von Fleischkarten zu einer Gefängnisstrafe von
3 Monaten und wegen Überschreitung der Hoch,t-
pveise zu einer Geldstrafe von 100 - Einhundert
— Mark, hilfsweise frir je 5 Mark 1 Tag Gefäng¬
nis und zu den Kosten d 's Verfahrens verurteilt.
Wiesbaden, den 19. April 1918. J 60°

Der Geri chtSschreiber des Köiiigl. Amtsgerichts 11.
Am 3 Mai 1918, nachmittags 3 Nhr. werden auf

dem Rathause in Schierstein die in dortiger Gemar - >
kung belegeiien Grundstücke 1 Wohnhaus mit Hof-
raum und Hausgarten . Werkstätte. Schweinesrall.
Mttelstraße 1/ 5 Ar 14 £ » .. 2. Zwei Weinberge,
Dachsberg 2. Gewann 3 Ar 45 Qm . und 3 Ar 31 Qm .,
Z. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten . Wort . ,
Wirtschaftshalle, Kolonnade. Magazin , Waichkuche
mit Küferwerkst-̂ tt, Hühner- und Schweinestall, Brev-
richer Straße 18, 20 Ar 81 Qm.. Schätzung der
Steuerbehörde zu Ar . 1: 29 060 Mk., zu Nr . 3.
117130 Mk. und des Ortsgerichts in Schierstem zu
Rr . 1: 60100 Mk.. zu Nr . 2 : 495 Mk , zu Nr . 3 : un-
bekannt, Eigentümer : Kaufmann Wilhelm Hohler zu
Schierfbein zwangsweise versteigert. W05 !

Wiesbaden , den 20. April 1913.
_ Königliches Amtsgericht, Abteil. 9.

Herrschaft^
Mobiliar-Versteigerung.
Wegen Auflösung eines herrschaftlichen HanShaltS

»ersteigere ich zufolge Auftrags

m»rgen Dsnnerstag,
vormittags 9lL u. nachmittags 21/* Nhr beginnend, in
meinem Verftcigerungssaale,

23 Echwaltzacher Straße 23
nachverzeichnete, sehr gut erhaltene Diobllmraegen-
stände, als:

«1.
Langgasse 20.

*

ABTEILUNG

TRAUER
Mäntel/Blusen

Melder / Jackenkleider
Röcke / Unterröcke

Bohnerwachs
lprima Qualität ),

wn flnpr. Rbeinstratze <9.
Fertige Farbe

für Gartenmöbel , ^ rog.
Backe. Taunusstraße 5.

Elektr.Heiz-». Kochapparate
Brotröster, Baartroekner, Bügeleisen.

Hess , Installation, Taunusstrasse 6,

INaß-llnfertigung sofort.
K 155

Dauer Tsllenen
von unerreichter Brenndauer . 3_'

? ?3Clfo LaiseHStr.44, neb. Residenz -Theater.

bcir ' oiiS- Büfett mit Seitrnschriiukcn , Kredenz,
Ausziehtisch u. 12 Stühle » ;

fttindrr u. 3 Stühlen : .
II kßlls XV,., M «l««I»

Atzeinie. 2»nie Bieietmein-sofas.
l n. MiDtC ' ltMt ul!UbIIbü  oio
5etteai«täBtfB mH Mn MMnei.
Waschtom. m. M-, Toiletten -Tische, Nachttuche,

Ballon - u. Gartenmobel , 1 nt . Elchen-Buferr, etn
lVicken-Bücher- u. Gewehr schrank, 2 drcrterl, Zerß- |
Bücherschränke, ockle Arten Kleinmöbel, Kleider- u.
Wäscheschränke, Brandkiste, gr . Elchen - Flur-
oar . erobe, Tische, Stühle u. Sessel aller Art,
^ -aaeren Ruhesofa, Teppiche u. Vorlagen , weiß-
l7ck KüL-n-Wchtung . gußeis. Badewanne mit
Gasb^ eofen, 1 Gasheizofen , gr. enraill. Grude¬
ofen. 1 Staubsauger . Wäschemangel, Nahmaickmc.
Bilder . Oelaemalde , Grainmovhon , Nrpp- u. Am-
llellâ enstände, Lu; us - u . Gebrauchsgegenstande
aller Art . Glas , Kristall, Porzellan , Kuchen- und
Kochgeschirr, HcmShaltunHgegen,lande u. dgl. m.

rein-illia meiWietmd gegen Varzahlung.
Besichtigung während der Gcichäftsstundcn.

Wilhelm Hellrlch,
Auktionator u . beeidigter Taxator.

Telephon 2941. — Schwalbacher Straße 23.

Schwarze Kleider,
| Schwarze Blusen,

Schwarze Röcke,
ITrauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

| Trauer- Stoffe,
vom einfachsten bis

zum aüerfeinsten
Genre. K 91

|S.BlumeBtha!&Co.
Kirchgasse 39/41.

Wiesvaoener
Westattrrngs-

Arrstrtut
6vdr. Neug;«baner
Dampfschreiuerei.

Gegr. 1850. Tel. 411.
Sar « maaa ?iu

und öüro
Schwalbacher Str . 36.
Lieferantend .Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme v. Ueber-
sührungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.
Mi

Am 22 . April wurde meine
liebe Schwester

Clara
in Bethel-Bielefeld von ihren Beiden
erlöst.

Marie Guttmann.
V/iesbaden , den 23 . April 1918.

Hierdurch allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat . unser liebes,
herziges Töchterchen, mein l. Schwesterchen,
Enkelchen, Nichtchen und Cousinchen

Attnq
nach langem, schwerem Leiden rm zarten
Alter von 47 a Jahren am 22. April, vor¬
mittags 9 Uhr, zu sich zu rufen.

Die tieftrauernde Familie:
August Krombach, Wagemannstr . 20.

Die Beerdigung findet Donners tag 3V,,Uhr
von d.Leichenhalle des Südsriedhofes aus statt.

Statt « arten:
Danksazung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem uns betroffenen traurigen
Verluste sprechen wir hiermit allen unseren
innigen Dank ans.

Frau Orkonomierat Koiriso Dahle«
geb. Traun.

Wiesbaden , den 22. April 1918.
Riederwaldstraße 6.

Co5mela -I) i’et,cta5Äi

Verlangen Sie überall Z . P . am Morgen.
Grossisten nnd Vertreter gesucht. F142|

Schlafzimmer u. Küche,
auch eiuzclu« Möbel,

kauft zu guten Preisen von Privat
» . Vogel » lerchslraßc 16.

Danksagung.
Außerstande , jedem Einzelnen für die

herzliche Anteilnahme , sowie für die zahl¬
reichen Kranzspenden bei dem Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , zu danken, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank.

Arau Marie Wös nebst Tochter.
Jamilie Mo.

Wiesbaden , den 24. Avril 1918.

8tatt jeder besonderen Anzeige.
Hierdurch die schmerzliche Nachricht, dass unser 8utar. braver

Sohn, unser lieber, unvergesslicherBruder, Schwager, Onkel, N
und Vetter,

Fritz Schellenberg
Leutnant in einem Reserve-Infanterie-Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
am 15. d. M. nach 3jähriger treuester Pflicĥ Mung in den
schweren Kämpfen im Westen auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Im tiefsten Schmerz:
Arnold Schellenberg und Frau, geb. Seiler.
Arnold Schellenberg jun., Charlottenburg.
Else Meyer, geb. Schellenbcrg.
Carl Schellenberg, z. Zt. im Felde.
Walter Sehellenberg, Leutnant d. R.,

, z. Zt. im Felde.
Dr. Maximilian Meyer, Stabsveterinär,

z. Zt. im Felde.

Wiesbaden (Schiersteiner Str. 10), den 24. April 1918.

Freunden und Bekannten die Trauernachrrcht, daß mem Herzens-
guter Mann , meiner Kinder trenbesorgter Vater , unser einziger Soh «,
mein lieber Schwiegersohn

Hermann Hlärrrer
. Leutnant d. L.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. « lasse
den Heldentod gestorben ist.

«icrstadt, Wietzbadc«, Barmen.
Frau Gmmy Kläruer.
Karl Ktäraer und Fra » .
Jui. M-stf- ld Wwe.

Wir bitten, von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß unser lieber Sohn , Bruder , Neffe und Vetter , der

Grsatzreseroist

Gustav Hahn
Riederseelbach, Wiesbaden, den 23. April 1918.

In tiefer Trauer:
Heinrich Huhu.
»aroline Hah«, geb. Audrä.
Wilhelm Hah«.
Karl Hah«, z. Zt. im Felde.
Adolf Hah«.

Die Beerdigung findet Frertag . 26. April, nachmittags 3V- Nhr,
auf dem Friedhof zu Riederseelbach i. T. statt.

Todes - * J * Anreigr.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die Trauer-

Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meme rmngst-
geüebte Frau , unsere treusorgeude Mutter , Schwiegermutter . Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Elise Stolr.
nach langem, mit größter Geduld ertragenem Leiden, wohlversehen mit
den hl. Sterbesakramenten , im Alter von 66 Jahren , in em besseres
Jenseits zu sich zu rusen.

Wiesbaden, den 24. April 1918. y
Jos . St - lx se » . . Steingasse 31.
Familie Jos . Ktotk . Sohn , Dotzheim.

z. Zt . Landsturinmann.

Familie Architekt Kerrm . Trum . Ludwigshafen.
Leutnant , z. Zt. Fliegerbaukommando.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag 3 Uhr vom
Südfriedhof aus und das Seelenamt am Freitag , morgens . Uhr,
in der Maria - Hilfkirche statt.
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